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Sabine Hark 

Ohne Geländer handeln. 
Paradoxien einer Politik der Rechte*** 

,,Man muß sich entscheiden: sich zurücklehnen oder frei sein. " 
(Thukydides) 

1. 
Die Gay Games 1998 in Amsterdam wurden von 

einer der Direktorinnen mit einem bemerkenswerten 
Statement eröffnet: Die Games seien nicht nur dazu 
da, stereotype Vorstellungen über Lesben und 
Schwule zu überwinden; sie seien vor allem Ausdruck 
der glücklichen Verbindung von „uns" als community 
mit dem Staat und dem Kapitalismus. Die Mission 
Gay Pride, das legte diese Rede nahe, war erfolgreich: 
Das liberale Projekt, aus jedem Menschen einen Be­
sitzer von Rechten zu machen, scheint endlich auch 
für uns Realität zu werden. Vorbei sind die Zeiten der 
Scham und des Versteckens, der Identifizierung von 
Homosexualität mit Degeneration, körperlicher 
Mißbildung und Schwäche, mit Dekadenz und aus­
schweifender Sexualität. 50.000 Lesben und Schwu­
le, heterosexuelle Sympathisantlnnen und Voyeurin­
nen auf dem „heiligen Grund von Ajax Amsterdam" 
- so nannte mein schwuler V-Bahn-Bekannter auf 
dem Weg zur Eröffnungsfeier den Ort der Zeremonie 
- können es bezeugen: Staat und Ökonomie haben 
uns entdeckt. 

Die Gay Games und die ihnen in dieser Rede 
gegebene Bedeutung sind ein Szenario, wohin sich 
gegenwärtig die Politik von Lesben und Schwulen 
entwickelt. Es geht mehr als je zuvor darum, gesell­
schaftliche Anerkennung zu erringen, darum, dafür 
zu streiten, daß die Abweichung von der heterosexu­
ellen Norm kein Anlaß ist, uns von voller bürgerli­
cher Teilhabe auszuschließen. Und in den westlichen 
Demokratien sieht es ja auch ganz danach aus, daß 
das - unterschiedlich schnell bzw. langsam - gelingen 
könnte. Allerdings treten wir in die sozialstaatlich 
verfaßte Bürgergesellschaft historisch zu einem Zeit­
punkt ein, an dem diese sich 1. tendenziell vom -
wenn auch immer nur partiell eingelösten - Projekt 
sozialer Verantwortung, gerechter Verteilung und der 
Ermöglichung politischer Partizipation verabschie­
det, an dem 2. eine ökonomische Konzeption von 
Bürgerschaft an Bedeutung gewinnt, an dem 3. staat­
liche Machttechniken radikal reorganisiert und 4. 

Ich danke Petra Dobner und Ilona Pache fur kritisches Lesen, 
das „Funken der Fantasie" schlug. 

•• Vorabdruck aus der Dokumentation der Tagung „Queering 
Demokratie. Sexualität - Geschlecht - Bürgerinnenrechte", 
Berlin 1998. Erscheint im Frühjahr 2000 im Berliner Quer­
verlag. 

politische und soziale Bürgerinnenrechte ausgehöhlt 
werden. 1 

Politische Diskurse sowohl im nationalen Rah­
men als auch auf EU-Ebene haben in den vergange­
nen Jahren verstärkt eine deutsche, aber auch eine 
europäische Identität durch die Konstruktion „eth­
nisch" bzw. ,,rassisch" Fremder geschaffen. Daneben 
gewinnen Diskurse, die „Bürger" als vorrangig öko­
nomischen Status verstehen - freier Zugang zum 
Markt - an Bedeutung. Die Diskurse einer ökonomi­
schen und „rassisch" kodierten Konstruktion von 
,,Bürger" konvergieren dabei derart, daß entlang ei­
nes Prozesses von racial otheringauf der einen und der 
Konstruktion eines ökonomisch aktiven, selbständig 
am Markt teilnehmenden Bürgers auf der anderen 
Seite eine neue Grenze zwischen „innen" und 
,,außen" gezogen wird. Eine Grenze, die auch inner­
halb lesbischer und schwuler Gemeinschaften wirk­
sam werden kann. 

Nun ist das Szenario Gay Games eben zunächst 
das: ein Szenario unter anderen. Gesellschaftspoliti­
sche Entwicklungen deterministisch zu prognostizie­
ren ist weder möglich noch wünschenswert und wel­
che Effekte die Forderung nach Inklusion haben 
wird, ist nur schwer kalkulier- und absehbar. Aber 
wenn jedes politische Gemeinwesen begrenzt ist, dar­
über definiert wird, daß die einen „drin" und die 
anderen „draußen" sind, dann muß einerseits gefragt 
werden, wie Lesben und Schwule ihre Forderung 
nach Einschluß formulieren und wie wir mit der 
ausschließenden Macht umgehen, die jeder Formie­
rung eines „wir" innewohnt. Auf welche Diskurse 
greifen wir im Kontext der skizzierten Formierungen 
nationaler bzw. europäischer Identität gegen ein ras­
sistisch markiertes und ökonomisch deprivilegiertes 
,,Anderes" zurück? Wer qualifiziert dazu, Rechtsan­
sprüche zu formulieren? Tragen die rechtspolitischen 
Artikulationen von Lesben und Schwulen womög­
lich zur Verstärkung bestimmter Grenzziehungen 
zwischen i.w.S. respektablen und weniger respekta­
blen Mitgliedern der Gesellschaft, zwischen the west 

Die Debatten um Jugend- und ,,Ausländer" kriminalität sind 
ein Beispiel dafür, wie der Staat an fur die Öffentlichkeit 
,.plausibel" gemachten Populationen Eingriffe in Grund­
rechte und rechtsstaatliche Prinzipien durchsetzt und legiti­
miert. 
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